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Extra 


Blatt 


zum 
Amtsblatt Nro. 4. der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 23. Januar 1884. 


Polizei ⸗V 
für den Sicherheits⸗ und 
Bezüglich der Benutzung des Sicherheits- und 


Winterhafens in Graudenz verordne ich auf Grund des 
§ 74 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über die Orga⸗ 


innerhalb des Hafens weitragende Steuerruder (Steuer⸗ 


lappen) ausgehoben, die Bugſpriete in die Höhe gezogen 


erordnung 
Winterhafen in Graudenz. 


§ 5. Auf Erfordern des Hafenmeiſters müſſen 


niſation der allgemeinen Landesverwaltung, nach er- werden. 


folgter Zuſtimmung des Bezirksraths, Folgendes: 

o 5 Die unmittelbare Aufſicht über den Hafen 
führt der Hafenmeiſter. Derſelbe hat die erforderlichen 
Anordnungen bei der Ein⸗ und Ausfahrt der Schiffe zu 
treffen, für die Ordnung im Hafen und für die Scho⸗ 
nung der Hafenanlagen zu ſorgen und über die Sicher⸗ 
heit der im Hafen liegenden Schiffe und Schiffsgefäße 
zu wachen. Er ſteht unter der Dienſtaufſicht und 
Ee des Königlichen Waſſerbauinſpektors zu Marien⸗ 
werder. 

Den dienſtlichen Anweiſungen des Hafenmeiſters 
hat Jedermann im Hafen unbedingt Folge zu leiſten. 

Der Hafenmeiſter iſt kenntlich an einem vorn an 
der Kleidung befeſtigten Metallſchild mit der Aufſchrift: 

„Strompolizei⸗Beamter.“ Derſelbe hat dieſes Dienſt⸗ 
ſchild im Dienſte jederzeit zu tragen. 

§ 2. Die Einfahrt in den Hafen iſt den Schiffen 
und Schiffsgefäßen erſt geſtattet, nachdem der Führer 
derſelben: 

— den Zulaßſchein (§ 3) vom Hafenmeiſter 
erhalten hat. Dieſer iſt zu ertheilen, ſobald der Schiffs⸗ 


§ 6. Die Befeſtigung der Schiffe und Schiffs⸗ 


gefäße im Hafen hat nach Anleitung des Hafenmeiſters 
und an den zu dieſem Zweck beſtimmten Befeſtigungs⸗ 
vorrichtungen zu geſchehen. Jedes in den Hafen auf⸗ 
zunehmende Schiff muß mit haltbaren Befeſtigungsmit⸗ 
teln, Tauwerk, Ketten, Ankern verſehen ſein. 
e § 7. Kein Schiſfer darf das Tauwerk eines aus 
deren Schiffes ohne Erlaubniß des Hafenmeiſters löſen 
oder anders befeſtigen. N H 

§ 8. Das Befrachten und Löſchen der Schiffe im 
Hafen muß an den hierzu beſtimmten Stellen und nach 
Anleitung des Hafenmeiſters geſchehen. 

§ 9. Jede Verunreinigung des Hafenbaſſins und 
ſeiner Einfaſſungen iſt verboten. 

§ 10. Jede Beſchädigung der Hafenanlagen iſt 
unterſagt. 
| § 11. Kein Schiffer darf Anker in die Doſſie⸗ 
rungen des Hafenufers werfen oder Fußwege darin 
anlegen. 

§ 12. Von der Aufnahme in den Hafen Find 
ausgeſchloſſen Schiffe, welche leichtentzündliche Gegen⸗ 


führer das tarifmäßige Hafengeld erlegt und ſich hierüber ſtände oder exploſive Stoffe, als Schwefel, ungelöſchten 


dem Hafenmeiſter gegenüber durch Vorlegung der Zut: 


tung von der Erhebungsſtelle ausgewieſen hat. a 
Nur, wenn ein erweislicher Nothſtand ein Schiff 


zu ungeſäumter Einfahrt in den Hafen zwingt, darf 


dieſelbe vor Erlegung des Hafengeldes erfolgen. Es 
muß in dieſem Falle aber das Hafengeld innerhalb 
24 Stunden nach der Einfahrt in den Hafen entrichtet 
und die Quittung dem Hafenmeiſter ungeſäumt vorge⸗ 
legt werden. 

§ 3. Der Zulaßſchein bezeichnet denjenigen 
Platz, welchen jedes Schiff innerhalb des Hafens einzu: 
nehmen hat und einzunehmen berechtigt ift. 

8 4. Zur ungehinderten Ein: und Ausfahrt muß 
im Hafen jederzeit der erforderliche Raum gewährt 
werden. Insbeſondere muß ſo lange als möglich in 
der Mitte des Hafens eine Fahrſtraße von genügender 
Breite verbleiben. 


Kalk, Heu, Stroh, Petroleum, Pulver, Dynamit oder 
dergleichen führen. 


§ 13. Die im Hafen liegenden Schiffe dürfen 
niemals von ihrer geſammten Bemannung gleichzeitig 
verlaſſen werden. Auf jedem Schiff von 50100 Tonnen’ 
und mehr Laderaum muß jederzeit wenigſtens eine er⸗ 
wachſene männliche Perſon als Wache verbleiben, wäh⸗ 
rend Schiffe von 50 Tonnen Laderaum und weniger 
zu zweien, ſolche von nur 30 Tonnen Rauminhalt und 
weniger zu dreien unter der Aufſicht nur eines Mannes 
belaſſen werden dürfen. Die Verantwortlichkeit bei 
nicht genauer Befolgung dieſer Vorſchrift trifft die 
Schiffsführer. 

§ 14. Auf Anordnung des Waſſerbau⸗Inſpektors 
muß in Zeiten der Gefahr eine Hafenwache von 4 Mann 
zur Nachtzeit gehalten werden, zu welcher ſämmtliche 


Ce De 


Schiffer von den im Hafen befindlichen Schiffen nach 
der Reihe heranzuziehen ſind. 


§ 15. Die Führer aller im Hafen liegenden 
Schiffe ſind verpflichtet, mit ihrer geſammten Mann⸗ 
ſchaft ſich auf die Aufforderung des Hafenmeiſters zum 
Aufeiſen des Hafens oder zur Abwendung von Gefah⸗ 
ren bei Feuer, Eisgang, Sturm oder ſonſtiger Art der 
Reihenfolge nach unweigerlich zu ſtellen und ihre Bei⸗ 
hilfe zu gewähren. Auch ſind die Schiffer verbunden, 
täglich ihre Schiffe loszueiſen und flott zu erhalten. 


$ 16. Auf keinem Schiffe darf Theer, Pech, Oel 
oder ein anderes leicht entzündliches Material über un⸗ 
bedecktem Feuer erwärmt oder zum Sieden gebracht 
werden. Das Schießen mit Gewehren oder ſonſtigen 
Feuerwaffen, ſowie das Rauchen von Cigarren, Cigar⸗ 
retten und auch Pfeifen ohne Deckel iſt im Hafen 
unterſagt. 

Bei windſtillem Wetter darf der Hafenmeiſter 


Polizei⸗V 


das Kochen von Theer zum Streichen der Schiffe (Kal⸗ 
fatern) an einer von ihm anzuweiſenden Stelle des 
Hafenufers geſtatten. 
§ 17. Bricht im Hafen Feuer aus, ſo hat der 
Hafenmeiſter, reſp. die Hafenwache ſofort nach Ent⸗ 
deckung des Brandes durch eine zuverläſſige Perſon der 
Polizei⸗Verwaltung in Graudenz und — event. auf 
telegraphiſchem Wege — dem Waſſerbau Inſpektor in 
Marienwerder Anzeige zu machen. 
§ 18. Jede Ulebertretung der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen wird an dem Schuldigen, ſofern nicht nach 
allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark geahndet, an 
deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben iſt, entſprechende 
Haftſtrafe tritt. 
Marienwerder, den 21. Januar 1884. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Frhr. v. Maſſenbach. 


erordnung 


für den Sicherheits- und Winterhafen bei Thorn. 


Bezüglich der Benutzung des Sicherheits⸗ und 
Winterhafens bei Thorn verordne ich auf Grund des 
§ 74 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über die Or⸗ 
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung, nach er⸗ 
folgter Zuſtimmung des Bezirksraths, Folgendes: 

§ 1. Die unmittelbare Aufſicht über den Hafen 
führt der Hafenmeiſter. Derſelbe hat die erforderlichen 
Anordnungen bei der Ein⸗ und Ausfahrt der Schiffe zu 
treffen, für die Ordnung im Hafen und für die Scho⸗ 
nung der Hafenanlagen zu ſorgen und über die im 
Hafen liegenden Schiffe und Schiffsgefäße zu wachen. 
Er ſteht unter der Dienſtaufſicht und Kontrolle des 
Königlichen Waſſerbau⸗Juſpektors zu Culnt. 

Den dienſtlichen Anweiſungen des Ha 
hat Jedermann im Hafen unbedingt Folge zu leiſten. 

Der Hafenmeiſter iſt 
der Kleidung befeſtigten Metallſchild mit der 


im Dienſt jederzeit zu tragen. 


kenntlich an einem vorn an Vorrichtun e 1 
Aufſchrift: zunehmende Schiff muß mit haltbaren Befeſtigungsmit⸗ 
„Strompolizei⸗Beamter.“ Derſelbe hat dieſes Dienſtſchild teln, 


welchen jedes Schiff innerhalb des Hafens einzunehmen 
hat und einzunehmen berechtigt iſt. 

3 4. Zur ungehinderten Ein⸗ und Ausfahrt muß 
im Hafen jederzeit der erforderliche Raum gewährt 
werden. Insbeſondere muß ſo lange als möglich in 
der Mitte des Hafens eine Fahrſtraße von genügender 
Breite verbleiben. 

5. Auf Erfordern des Hafenmeiſters müſſen 
innerhalb des Hafens weitragende Steuerruder (Steuer⸗ 
lappen) ausgehoben, die Bugſpriete in die Höhe gezogen 
werden. 


$ 6. Die Befeſtigung der Schiffe und Schiffs⸗ 


2 


fenmeiſters gefäße im Hafen hat nach Anleitung des Haſenmeiſters 


nud an den zu dieſem Zwecke beſtimmten Befeſtigungs⸗ 
gen zu geſchehen. Jedes in den Hafen auf⸗ 


k, Ketten, Ankern verſehen ſein. 


Taumet 
8 Kein Schiffer darf das Tauwerk eines an⸗ 


et 


§ 2. Die Einfahrt in den Hafen iſt den Schiffen dern Schiffes ohne Erlaubniß des Hafenmeiſters löſen 


und Schiffsgefäßen erſt geſtattet, nachdem der Führer oder anders befeſt 


derſelben — den Zulaßſchein (§ 3) vom Hafenmeiſter 
erhalten hat. Dieſer iſt zu ertheilen, ſobald der Schiffs⸗ 
führer das tarifmäßige Hafengeld erlegt und ſich hierüber 
dem Hafenmeiſter gegenüher durch Vorlegung der Quit⸗ 
tung von der Erhebungsſtelle ausgewieſen hat. 

Nur, wenn ein erweislicher Nothſtand ein Schiff 
zu ungeſäumter Einfahrt in den Haſen zwingt, darf 
dieſelbe vor Erlegung des Hafengeldes erfolgen. 

Es muß in dieſem Falle aber das Haſengeld 


innerhalb 24 Stunden nach der Einfahrt in den Hafen 


entrichtet und die Quittung dem Hafenmeiſter ungeſäumt 
vorgelegt werden. 
§ 3. Der Zulaßſchein bezeichnet denjenigen Platz, 


igen. 

§ 8. Das Befrachten und Löſchen der Schiffe im 
Hafen muß an den hierzu beſtimmten Stellen und nach 
Anleitung des Hafenmeiſters geſchehen. 

$ 9. Jede Verunreinigung des Hafenbaſſins und 
ſeiner Einfaſſungen iſt verboten. 
| § 10. Jede Beſchädigung der Hafenanlagen ift 
unterſagt. 
§ 11. Kein Schiffer darf Anker in die Doſſie⸗ 
rungen des Hafenufers werfen oder Fußwege darin 
anlegen. 

$ 12. Von der Aufnahme in den Hafen find 
ausgeſchloſſen Schiffe, welche leichtentzündliche Gegen⸗ 
ſtände oder exploſive Stoffe, als Schwefel, ungelöſchten 


a — 


H 


Kalk, Heu, Stroh, Petroleum, Pulver, Dynamit oder $ 16. Auf keinem Schiffe darf Theer, Pech, Oel 


dergleichen führen. oder ein anderes leicht entzündliches Material über un⸗ 
Flößhölzer, Holzſtämme, Balken dürfen nicht in bedecktem Feuer erwärmt oder zum Sieden gebracht 
den Hafen aufgenommen werden. werden. Das Schießen mit Gewehren oder ſonſtigen 


8 13. Die im Hafen liegenden Schiffe dürfen Feuerwaffen, ſowie das Nauchen von Cigarren, Cigar⸗ 
niemals von ihrer geſammten Bemannung gleichzeitig retten und aus Pfeifen ohne Deckel iſt im Hafen 
verlaſſen werden. unterſagt. f 5 

Auf jedem Schiff von 50—100 Tonnen und Bei windſtillem Wetter darf der Hafenmeiſter das 
mehr Laderaum muß jederzeit wenigſtens eine erwachſene Kochen von Theer zum Streichen der Schiffe (Kalfatern) 
männliche Perſon als Wache verbleiben, während Schiffe an einer von ihm anzuweiſenden Stelle des Hafenufers 
un 50 Tonnen n und weniger zu zweien, geſtatten. 
olche von nur 30 Tonnen Rauminhalt und weniger zu E „ et Ce D 
dreien unter der Aufſicht nur eines Mannes belaſſen $ 17. Bricht im Hafen Feuer aus, fo hat der 

Get rg Hafenmeiſter, reſp. die Hafenwache ſofort nach Entdeckung 
SC dürfen. Re Verantwortlichkeit bei nicht genauer des Brandes durch eine zuverläſſige Perſon der Polizei⸗ 
efolgeng biejer Vorſchrift triftt die Gäile, Verwaltung in Thorn und — event. auf telegraphiſchem 
§ 14. Auf Anordnung des Waſſerbau⸗Inſpektors Wege — dem Waſſerbau⸗Juſpektor in Culm Anzeige zu 
muß in Zeiten der Gefahr eine Hafenwache von 4 Mann e N er "RS 
zur Nachtzeit gehalten werden, zu welcher ſünmlliche ma * g 
Schiffer von den im Hafen beſindlichen Schiffern nach $ 18. Jede Uebertretung der vorſtehenden Be⸗ 
der Reihe heranzuziehen ſind. ſtimmungen wird an dem Schuldigen inſofern nicht 
15. Die Führer aller im Hafen liegenden nach allgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe ver⸗ 
Schiffe ſind verpflichtet, mit ihrer geſammten Mann: merkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark geahndet, 
ſchaft ſich auf die Aufforderung des Hafenmeiſters zum an deren Stelle, wenn fie nicht beizutreiben iſt, ent⸗ 
Aufeiſen des Hafens oder zur Abwendung von Gefahren ſprechende Haftſtrafe tritt. 
bei Feuer, Eisgang, Sturm oder ſonſtiger Art der 


Reihenfolge nach unweigerlich zu ſtellen und ihre Bei⸗ Marienwerder, den Zi Januar 1884. 
hilfe zu gewähren. Auch ſind die Schiffer verbunden, Der Regierungs⸗Präſident. 
täglich ihre Schiffe loszueiſen und flott zu erhalten. Frhr. v. Maſſenbach. 


e Ausgegeben am 24. Januar 1884. Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. d 
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